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Aum eidgendijijden Bettag.

Betet, frete Schiveizer, betet!” So fteht es
tm |, Sdweizerpjalm” gejdhrieben, der oft am
ex{tent uguijt gejungen wird. ,Betet, damit ihr
nicht in Berjudung fallt”, jo rcujt Jejus den
Singern z1. wei Ausdjpriiche fiir zivet Feier-
tage unferes Vaterlanbdes. Der erfte Auguit
und der BVettag find in ihrem Sinn eng mit-
einander berbunben.

Am exften uguit danfen wir fitr dag Be-
ftebent unjeres irdijchen Vaterlandes. Fn guten
Reden und Freudenfeuern, in vielen {donen
Liedern ivird ed gepriefen. Der Berge Krang,
ber Glang der Seen, dad Gritn der Walbder,
Wiefent und Felder, bie Licbe bes 6&)me15er§
su fetnter Heimat, fitr diefe hohen Werte finden
biele Didhter und andere Menjdhen treffliche
Worte.

Der Vettag ourde bon den eidgendiiijchen
Behorden als Dant-, Buf- und Bettag auf den
pritten Sonntag im September fejtgefest. Da
foll Gott fitr die Crnte Danf dargebradyt yoer-
den. Der Sinm diejes Tages it allumfajjender
al8 Der des erjten ugujt. So teit die Erde
reicht, fegret Gott die Wrbeit des - Menjdjen.
Die gange Welt fonnte Vettag fetern, venn
die richtige Cinjicht jum Durchbruch fame.

on Diefem Jabr fetern ir mit befonderen
Sefithlen den Bettag. Gr ift der bvierte feit
friegsausbrud). Wi find bom graufigen Krieg
verjchont geblieben. Dafitr fonmen wir mnie
genug danfen. Wir fonnen unsd nicht denfen,
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ipas der Krieg mit jich bringt. Biele Leute jam-
mern vegen dielen Cinfdyranfungen. Die Le-
bendmittel find teurver getworden. Das Geld
reicht nicht hin, alle Wiinjdhe zu erfitllen. Wean
muf fparjam einteilen. ©o bdenfen tir. Oft
angjtigen wir und dabei und denfen nidht an
Gotted Giite und feinen Segen.

Jun hat diefed JFahr eine reihe Crnte ge-
bracht. Hoch big an dad Dad) hinaufgejchichtet
[iegent die Garben mit den jchweren Aehren in
dert Scheurten. Gott twolle fie bewahren vor
Feuer und Sdhaden! Beim Kartoffelgraben
rollen die gelben Knollen trojtlid). aud Dder
braunen Erde Heraus. Scdhon viele Gejchlechter
bot und Hhaben diefe Crdfrvitchte gepflanst umnd
fih an thren fatt gegefjen. Ausd dem dunteln
Laub der Objtbaume leuchtet ed rund und vot
und gelb und griin. Kleine Kinder jtreden bdie
%Iermcf)en empor: SKomm Herunter, [ieber
Apfel ! Jn milden Gegenden veift bdie {itge
Traube, Jn Garten und Gemiijedacern {tebt
®emiife. aller Art und in Fiille. Die Sonne
iberftrablt all diefen Segen mit threm warnten
Kicht und bringt sur Reife, wasd nod) nidht gut
ift. Dafitx jollen und roollen wix Gott Dant
fagen. Wie roh und arm muf ein Menjch fein,
per fein Gefithl ded Danted aufbringt. Armter
Menid), fo unglitdlich bift du, daf du nidht
danfbar fein fannit.

Cin Buptag foll der VBettag aud) fein!
Srumter yoieder  {hleichent jid) Gedanfen dex
Selbjtjucht in unjer Herz. Wir jehen uns jelbit

“al3 fehlerlod an und geben die Schuld ben

andern. Unfere Mitmenfden, unfere Meijter
jolltent Defjer fein zu uns. ©o Ddenfen ivir.
Semand aber mufy mit Liebe anfangen. LWer
joll zuerit? Du oder id)?



Betet, freie Schweizer, betet! Gure fromme
Seele ahnt, dafy etn Gott ither unsg ift in etnex
bobern $Heimat.

] |
3ur Belebrung und Unferbalfung
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Sdyweizer Kohlemn.

JSm leten Winter mufjten biele Leute frie-
ven. Und die Papiexfabrifen und anbdere Ge-
hafte jtellten zeitioeife den Betrieb ein. LWeil
ed an Soblen fehlte. Darum grabt man in dex
Sdhiveiz neuerdingd nach Kohlen. Wir Hhaben
gegenivartig eine gange Neibe bon {hiweize-
rijchen Kohlenbergiverfernn. Wo [iegen fie ? Und
inte grofy 1t thre Ausbeute ?

ogm Unterwallid  (Ehandoline und Grone)
tourden im erften Halbjahr 1942 etiva 37,000
Tonnen Anthrazith gerwonnen. Die Anthrazith-
fople ijt febr hart und glangt wie Metall. Ste
brennt mit jchroacher Flamme und gibt grofe
Hite. Der Wallifer Anthrazith ift aber wenig
beliebt. Denn er brennt jchlecht. Und lafyt wiel
Ajche und Schladen juritd. Cr wird nament-
lich sum Kaltbrennen vertvendet.

Braunfohle 1wird gegraben bet Horgen-
Gottshalde im Kanton Jiridh, bet Luzern-
Sonnenberg, bet Kanderfteg im Berner Ober-
land, tm Simmental bet Boltigen, Oberiil
und  Crlenbad), bei Schannis im Kanton
©t. Gallen ujw. Grofere Crtvage lHefern nur
pie Gruben Gottshalde und Sonnenberg. Vor
einer Woche Habe i)y Gottshalde bejudht. Dort
arbeiten gegenivdrtig 150 Wann. Sie jordern
tagli) 40 Tonnen. Jn langen Stollen obex
Graben tief unter der Crde. Die Gottsdhalder
Sople fieht aus ivie getwohnliche Steintohle.
Sie liefert aber ivemiger $Hige. Weift ift die
Braunfohle braun, fafertg, feudht und mit
Exbe vermijcht.

Sdhieferfohle wird gelwonnen bet Huttivil-
Higwil im Kanton BVern, bei Moridhwil und
Kaltbrunn-Ngnad) im Kanton St. Gallen. Bei
Huttioil ift die Kohlenjdhicht 6 big 10 Meter
tief mit Crde und Gejtein iiberdedt. Diefer
Sdyutt oixd Fuerjt mit Baggern abgehoben.
Man  geabt alfo in diefem Vergwert feine
Stollen. Man gewinnt die Kobhle offen am
Tage. Wie den Lehm in einer Lehmgrube.
Ober die Stetrre in etnem Steinbruc). Wan
nennt das Tagbau. Taglich werden bet Hutt-
il 400 Tonnen gefordert. Die Schieferfohle
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gerfallt gern-in Platten wie die Schieferfteine.
Sie ift ebenfalls feucht und wenig Hart. Sie
itd darum in Huttvil in eimer bejondern
f%[n[fage suer{t getrodnet und erit nachher ver-
auft.

om garzen uden in der Sdyiveiz im exjten
Halbjahr 1942 rund 92,000 Tonnen Kohle ge-
fordert. Der Wert betragt etroa 10 WMillionen.
Man Hofft, den Fabhresertrag auf 22,000 Ton-
nen fjteigern 3u formen. Das ift nicht fehr viel.
am Jabre 1938 haben wir monatlid) durdh-
{chnittlich 280,000 Tonnen Kohlen aus dem
Auslande bezogen. Und jiwar beflere Kobhlen.
Der {dhiveizerifche Kohlenbergbau fann alfo nux
einent fleinen Teil des Bedarfs decfen.

Wie jind die {chiweizerifchen Kohlenlager ent-
ftanden ? Biele Kohlenjtitde zeigen deutlich ihr
Herfommen. Sie find fajerig und Holzahnlid.
Oft jteht man davauf allevlei Pflanzenbldtter
jthon  abgebildet. Sie {ind aljo berfteinerte

Pilanzen.

grither  bededtten machtige Gletjcher unfex
Land. Der Gletfcherichutt begrub oft gange
Walder und Torfmoore. Die Baume und 1bri-
gent Pflangen wurden durch den Schutt zujam-
mengepreft. Sie fonnten nid)t verfaulen in der
Crde. Weil fie von der Luft abgejchloffen waren.
PNur an der Luft fonnen die Holzer ufiw. ver-
brenwen oder berfaulen. Nach und nady wurde
aus demt Holz und dem Torf Braunfohle. Tief
itberdectte Braunfohle verivandelte fich mit der
Beit su Steinfohle. Anthrazith ijt Steintohle,
dte durd) jehr hohen Drud entjtanden ijt.

Gewohnlic) ift die Kobhlenjhicht fehr diinmn.
Cingig in Huttivil ecrreiht fie eine Dide von
6 Metern. Jn Gottshalde dagegen ijt fie mur
10 bis 25 Bentimeter did. Judem {ind bdie
Sdpweizerfohlen nidht qut. Jhr Abbau lohnt
fich Darum nur in der Kriegdzeit, werm alle
Brennjtoffe tewer find. Nach dem Krieg werden
dte meiften unjerer Koblenbergiverfe ivieder
eingehen. Wir jolltenn darum die Gelegenbeit
beniigen. Und eines der Vergwerfe anjeben.
Der BVejud) eines BVergiverfesd ift tmmer tnter-
efiant. Bielleicht bejchliefst der etne ober anbdere
Sehorlofenverein einen jolchen BVefuch. Auf
eine hofliche nfrage hin erhalt man gern
etrient gyithrer. Aber bitte alte Kletder und hobe
Leder{chuhe anziehen. Und den Kopf mit etner
altenn Miige oder eimem alten Hut deden. €3
tropft und ijt jhmusbig in den BVergwerfen.

Joh. Hepyp.



	Zum eidgenössischen Bettag

